
1

Evangelische Kirchengemeinde
Strümpfelbach im Remstal 

Erntedank 2018

Das

Schaufenster
Nr. 70/23. Jg.



2

Anknüpfend an die guten Erfahrun-
gen, die wir auf unserer „Expedition 
zum Ich“ im vergangenen Jahr ge-
macht haben, wollen wir uns wieder 
gemeinsam auf den Weg machen 
und zu einer neuen Expedition auf-
brechen. Diesmal geht es zu den Ur-
sprüngen unseres Christseins – eine 
Expedition zum Anfang, in der das 
Markusevangelium im Mittelpunkt ste-
hen wird.

Deshalb: planen Sie jetzt schon die-
sen Expeditionstermin im neuen 
Jahr ein: wir sind in der Zeit vom 13.1. 
bis zum 22.2. 2019 gemeinsam un-
terwegs.

Dieses Buch ist ungewöhnlich. Eine 
einzigartige Mischung aus Roman 
und theologischer Entdeckungsreise. 
Weil die Beschäftigung mit dem Glau-
ben durchaus unterhaltsam sein darf. 
Genießen Sie es! Die „Expedition zum 
ANFANG“ will Lust machen, das Mar-
kusevangelium als Quelle für Lebens-
qualität zu entdecken. Dazu macht sie 
sich mit dem biblischen Autor auf eine 
leidenschaftliche Suche nach dem 
„Menschensohn“, der angeblich Got-
tes Idealbild für gelingendes Mensch-
sein ist. Und so wird die Lektüre zu 
einem herausfordernden Weg zum 
Anfang des christlichen Glaubens. 
Und zugleich zu einer vierzigtägigen 
Entdeckungsreise in die Geschichte 
Jesu – des Mannes, der die Welt ver-
ändert.

Anhand existentieller Grundfragen ler-
nen Sie die Kerngedanken des Mar-

DIE EXPEDITION GEHT WEITER!

kusevangeliums kennen und erleben 
einen kreativ-literarischen Zugang zur 
Bibel, mit dessen Hilfe Sie tatsächlich 
tragfähige Kriterien für einen tragfähi-
gen Glauben entwickeln können. Und 
wahrscheinlich auch Lust bekommen, 
sie auszuprobieren.

Expedition zum ANFANG - Gemein-
sam auf dem Weg sein
Auch diese „Expedition“ besteht wie-
der aus drei Elementen. Alle Teilneh-
mer in unserer Gemeinde werden 
in dieser Zeit jeden Tag vom Buch 
„Expedition zum ANFANG“ begleitet, 
feiern jede Woche gemeinsam einen 
Gottesdienst und haben die Möglich-
keit, sich regelmäßig zum Gespräch in 
einer Kleingruppe zu treffen.
Sie gehen gemeinsam einen Weg, 
der herausfordernd und ermutigend 
zugleich ist.

Buch
Wir laden Sie zu einer 40-tägigen Ent-
deckungsreise durch die Bibel ein. 
Das Buch „Expedition zum ANFANG“ 
begleitet Sie durch diese Zeit und bie-
tet 4-5 Seiten anregenden Lesestoff 
für jeden Tag. Diesmal wird, wie oben 
beschrieben, das Markusevangelium 
im Mittelpunkt stehen.

Gottesdienste
Die Gottesdienste sind das Zentrum 
der Gemeinde und während der „Ex-
pedition“ das Basislager, in dem sich 
alle Teilnehmer jede Woche treffen. 
Die sechs Gottesdienste helfen dabei, 
sich auf das Thema der kommenden 
Woche einzustimmen und in der Pre-
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digt eine Orientierung zu erhalten.

Kleingruppen
Eine erfolgreiche Expedition braucht 
gute Teams. Wir bieten allen Teilneh-
mern die Möglichkeit, in Kleingruppen 
miteinander ins Gespräch zu kommen 
und die Reise gemeinsam zu erleben. 
Dieser Gedankenaustausch ermutigt 
dazu, das Gehörte (Predigt) und Ge-
lesene (Buch) in das Abenteuer des 
Alltags zu übertragen.

Individuell gestalten
Das Schöne ist, Sie können für sich 
selbst entscheiden, wie intensiv Sie 
an der Expedition teilnehmen möch-
ten: Ob Sie nur die Gottesdienste be-
suchen, das Buch dazu lesen (gibt es 
auch als Hörbuch!) oder sich auch für 
eine Kleingruppe entscheiden.
Jede Woche steht unter einem The-
ma, wobei die Themen aufeinander 
aufbauen; jedes Thema kann aber 
auch für sich alleine stehen. Also kein 
Problem, wenn Sie mal nicht zum Got-
tesdienst kommen können oder mal 
keine Zeit zum Lesen haben.
Deshalb keine Angst vor der Menge 
und der Dauer. 

So können Sie mitmachen:
1. Nehmen Sie an den Sonn-
tagsgottesdiensten zu „Expedition 
zum ANFANG“ teil – dazu sind Sie auf 
jeden Fall eingeladen; es lohnt sich, 
auch wenn Sie das Buch nicht lesen 
möchten.

2. Kaufen Sie sich das Buch 
„Expedition zum ANFANG“ mit allen 
Bibeltexten und Impulsen zum redu-
zierten Preis von 12 € über die Ge-
meinde (Buchhandel: 19.90 €). Eine 

weitere Subvention ist angedacht.

3. Beteiligen Sie sich an einer 
Kleingruppe in unserer Gemeinde für 
die sechs Wochen während der Aktion 
und gehen Sie gemeinsam mit ande-
ren auf die Reise zu den zentralen Bi-
belstellen und Lebensfragen. 

4. Werden Sie Gastgeber (al-
leine oder im Team) bei sich zuhause 
oder nutzen sie die Räume in unse-
rem Gemeindehaus.

5. Laden Sie andere zu dieser 
Expedition ein. Viele von Ihnen ha-
ben mit großem Gewinn an unserer 
letzten Expedition teilgenommen. Er-
zählen Sie anderen von Ihren Erfah-
rungen und machen Sie ihnen so Lust 
und Mut, sich auch auf den Weg zu 
machen. Die Expedition ist eine gute 
Möglichkeit, einmal in den christlichen 
Glauben und die Gemeinde hineinzu-
schnuppern.

6. Und nicht zuletzt: So eine Ex-
pedition gelingt natürlich nur mit einer 
guten Vorbereitung. Deshalb laden 
wir wieder herzlich dazu ein, im Vor-
bereitungsteam mitzuarbeiten. Ganz 
viel können wir von den guten Erfah-
rungen der letzten Expedition über-
nehmen, aber wir freuen uns genauso 
über neue Ideen, die unsere Expediti-
on beleben.

Kontakt:
Wer mehr erfahren, gerne mit vorbe-
reiten oder eine Kleingruppe anbieten 
möchte, kann sich gerne an Helmut 
Kaschler, Elfriede Heubach oder Gabi 
von Butler wenden.

Gabi von Butler
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wir dürfen dankbar sein für eine 
überwiegend reiche Ernte. Wir ha-
ben Grund, dankbar zu sein, dass 
der Staat diejenigen Landwirte fi-
nanziell unterstützt, die Ernteaus-
fälle aufgrund der Trockenheit zu 
verzeichnen haben. 

Für viel mehr aber dürfen wir noch 
dankbar sein: Für über sieben Jahr-
zehnte Frieden in unserem Land, 
für relativ große Sicherheit, für gute 
Lebens-, Bildungs- und Ausbil-
dungsmöglichkeiten, für Arbeit und 
eine geringe Arbeitslosenquote, 
für gute medizinische Versorgung, 
zahlreiche Krankenhäuser und Ärz-
te aller Art ganz in unserer Nähe – 
und überhaupt für das Glück, hier 
im reichen Deutschland geboren zu 
sein und in dieser langen Friedens-
periode leben zu dürfen. 

Nicht alle haben dieses Glück, im 
Gegenteil, der größere Teil der Erd-
bevölkerung hat es nicht. Da diese 
Menschen Namenlose für uns blei-
ben und weit weg leben, berührt uns 
ihr Schicksal in der Regel kaum.
Bernard, ein ca. 24-jähriger junger 
Mann aus der Stadt Singida, die 
ziemlich in der Mitte von Tansania 
liegt, ist einer davon. Geboren ist 
er in einem Dorf, ein paar Stunden 
nordwestlich von Singida. Dort lebt 
seine Mutter mit seinem jüngeren 
Bruder, der seit Jahren krank ist. 
Bernard lebte viele Jahre bei sei-
nem Gastvater in Singida, welcher 

Liebe Leserinnen und Leser,

junge Freiwillige betreut, die über 
Kolping e.V. und Weltwärts einen 
einjährigen Freiwilligendienst in 
Tansania machen. Auf diese Weise 
lernte Bernard 2014/15 fünf junge 
Freiwillige aus Deutschland kennen, 
die alle etwa in seinem Alter waren. 
Eine davon war unsere Tochter 
Anne. Ein anderer, János aus Fried-
richshafen, lebte sogar im gleichen 
Haus und war sein Gastbruder. Die 
beider waren schnell wie richtige 
Brüder und bezeichneten sich auch 
gegenseitig als solche. So waren 
sie in jenem Jahr Brüder und Freun-
de. Bernard war begabt, hatte aber 
keinen richtigen Schulabschluss, 
auf dem sich aufbauen ließ. Aber er 
träumte davon, nach Deutschland 
zu kommen und dort zu studieren. 
Die Freundinnen und Freunde aus 
Deutschland machten ihm Hoffnung 
und unterstützten seinen Traum. 
Bernard beschloss, eine Schule zu 
besuchen, auf der er einen studier-
fähigen Abschluss machen konnte. 
Als das Freiwilligenjahr zu Ende 
war, stand für János fest, dass der 
enge Kontakt zu seinem Bruder 
auch weiter bestehen bleiben soll-
te. In den zwei Folgesommern be-
suchte er Bernard jeweils für einige 
Wochen. Zusammen mit weiteren 
Freunden machten sie Musik und 
kreierten ihre eigenen Songs in der 
bizarren Felslandschaft am Rande 
der Stadt.

Mit János schmiedete ich Pläne, wie 
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wir Bernard baldmöglichst zu einem 
einjährigen Freiwilligendienst nach 
Deutschland bringen konnten. Über 
das Diakonische Werk Württemberg 
hatte ich erfahren, dass Freiwilli-
gendienste nicht nur in Nord-Süd-
richtung möglich sind, sondern auch 
umgekehrt. Ich kümmerte mich um 
alle nötigen Infos und die Formali-
täten. Ein Jahr Vorlauf müsste man 
einplanen, wurde mir gesagt. Für 
Bernard schien sich eine Tür auf-
zutun, vorausgesetzt, er war bereit, 
deutsch zu lernen. Das sollte sich 
irgendwie machen lassen. Bernard 
freute sich.

Am Wochenende Mitte September 
waren die Tansania-Freunde bei 
uns zu Gast. Meine erste Frage an 
János war, wie es Bernard ginge. Es 
ging ihm nicht gut, eigentlich ziem-
lich schlecht. Er war in den letzten 
Monaten bis auf 42 kg abgemagert. 
Woran es lag, war nicht wirklich 
herauszubekommen. Zu allem Un-
glück hatte Bernhard sich Tage vor-
her auch noch am Bauch mit einem 
Messer verletzt und musste operiert 
werden. Die Freunde überlegten, 
wo in der Stadt man ihn hätte ope-
rieren können. Ihnen fiel nichts ein. 
Die OP misslang, eine weitere war 
nötig – woanders. Wie er dort hin-
kam? Mit dem Bus. Die Umstände 
waren irgendwie unklar. Die zweite 
OP war auch nicht erfolgreich. In 
diesen Tagen wären auch die Schul-
prüfungen gewesen. Am 26.9. kam 
die What’sApp-Nachricht: Bernard 
ist gestern gestorben. Wo? Wie? 

Die Umstände? Ob jemand bei ihm 
war? Das wissen wir noch nicht. Wir 
sind unendlich traurig. Jetzt, zwei 
Tage danach, immer noch. Unse-
re Gedanken und Gespräche krei-
sen um ihn. Sein Tod liegt wie eine 
schwere Last auf uns. Heute ist er 
beerdigt worden. Wie?  Wo? Von 
wem? Wer war bei ihm? Wir werden 
es hoffentlich irgendwann erfahren. 
Aber das ändert nichts daran, dass 
sein Leben viel zu früh zu Ende ging 
– und dies wahrscheinlich nur, weil 
er nicht das Glück hatte, zu leben, 
wo wir leben, und medizinisch so 
versorgt zu werden, wie es nötig ge-
wesen wäre. 

Wir klagen es Gott und beten für 
seine Angehörigen und alle, die ihn 
liebhatten. Gott umhülle ihn mit sei-
ner ganzen Liebe und lasse ihn jetzt 
bei sich geborgen sein.
Ich will Bernard in diesem Gemein-
debrief einen Ort geben, wo man 
seiner gedenkt. Indem Sie es ge-
lesen haben, gedenken Sie seiner 
mit.
Und indem wir das tun, darf gleich-
zeitig die Dankbarkeit gegenüber 
Gott in uns wachsen für alles, was 
wir haben, und ebenso die Men-
schenfreundlichkeit gegenüber al-
len, die sich nach einem besseren 
Leben sehnen.

In herzlicher Verbundenheit
Ihr/euer
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Unsere KONFIRMANDEN
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Der Juli endete mit einer Nacht 
der Besonderheiten. Rot stand der 
Blutmond am Himmel, die Medien 
stürzten sich auf 
die Jahrhundert-
m o n d f i n s t e r n i s , 
weltweit hockten 
Menschen auf Hü-
geln und starrten in 
die Nacht. Sie alle 
verpassten das ei-
gentliche Top-Event 
dieses Abends, das 
weitab von Rummel 
und Getöse ganz 
woanders stattfand: 
in der Kirche Sankt 
Jodokus zu Strümp-
felbach. 

Dort lieferte Kir-
chenmusiker Hart-
mut Finkbeiner eine 
Show der Orgelsu-
perlative. „Die neun-
te Strümpfelbacher 
Orgelsommernacht 
ist eine Nacht der 
Schnapszahlen“ , 
eröffnete Kirchengemeinderat Wolf-
gang Mödinger: So gesellen sich zum 
333. Geburtstag Johann Sebastian 
Bachs rund 222 Jahre Strümpfelba-
cher Orgel und für diesen feierlichen 
Anlass übte der Organist 111 Stun-
den. 

Das Programm baute sich um die 333 
auf. Anhand von je 3 Werken von 3 
Komponisten aus 3 unterschiedlichen 

Zeiten und 3 Ländern zeigte es die 3 
Elemente der Musik: Melodie, Har-
monie und Rhythmus. Statt das Gan-

ze in geordneter Reihenfolge herun-
ter zu orgeln, ließ Hartmut Finkbeiner 
die Komponisten in Beziehung zuein-
ander treten: wild durcheinander und 
absolut stimmig. „Dass die Triosonate 
von Bach 333 Takte umfasst, muss 
als Gerücht angesehen werden, 
ebenso wie die Vermutung, dass Wi-
dor 222 Töne von Bach zitiert. Als si-
cher darf jedoch gelten, dass der Or-
ganist mindestens 111 Stunden dafür 

HEISSE KLÄNGE IN KÜHLER KIRCHE – 9. ORGELSOMMERNACHT
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geübt hat“, so Finkbeiner.

Den Anfang machte Bachs 6. Trio 
Sonate für Orgel in G-Dur, von der 
im Laufe des Abends 3 Sätze zu hö-
ren waren. Während bei Bach (1685-
1750) die Melodie im Zentrum stand, 
schuf der zweite Komponist, Charles-
Marie Widor (1844-1937), roman-
tisch-sinfonische Klanggebilde aus 
Harmonien. Von ihm ertönten eben-
falls 3 Sätze aus seiner 1. Symphonie 
für Orgel. Highlight des Abends waren 
3 Werke des zeitgenössischen Kom-
ponisten Guy Bovet (geb. 1942), dem 
Vertreter des Rhythmus. Das Werk 
„Salamanca“ ging auf ein spanisches 
Volkslied zurück, das Stück „Saraso-
ta“ schaffte den Bezug zu einer spa-
nischen Siedlung in Florida, erinnerte 
an Blues und amerikanische Kino-
orgeln. Fulminanter Abschluss des 
Abends war Bovets „Hamburger To-
tentanz“, ein Auftragswerk der Stadt 
Hamburg. Wer die Orgel nur von 
sonntäglichen Gottesdiensten kennt, 
war absolut verzaubert, was dieses 
Instrument – bei Experten-Bespie-
lung – hervorbringen kann. Gewaltig!

Zwischen die Musikstückte reihten 
sich Texte ein und machten den Mix 
aus Musik und Botschaft perfekt. Am 
Anfang standen Erinnerungen des 
zeitgenössischen, französischen Or-
ganisten Jean Guillou, wie er als Kind 
mit schwerem Schlüssel die knarren-
de Tür öffnete, den verwinkelten Stie-
genaufgang auf die Empore nahm 
und dort vom Geruch nach altem, 
feuchtem Holz, Leim und Leder von 
der Orgel empfangen wurde. Mit viel 
Wortschwulst und Pathos beschreibt 

Guillou die Orgel als Tier, als „Stim-
me des höchsten Streites, des Ver-
gnügens, der zündenden Kraft“, die 
wie „eine Schmähung das Blut aus 
dem Schatten hervorschießen lässt“. 
Etwas nüchterner bekannte sich Al-
bert Schweitzer zu seiner Vorliebe 
für Bach, dem ruhigen, friedlichen 
Verklärer, dem Mystiker, der über 
dem Leben steht, dem Welterlöser. 
Für Schmunzeln sorgte die Anekdo-
te über Johann Ludwig Krebs, Bachs 
Lieblingsschüler, die hinter dem Aus-
spruch Bachs stand, er habe „nur ei-
nen einzigen Krebs in seinem Bache 
gefangen“. Zeitlich konnte sich das 
Zusammentreffen jedoch eigentlich 
gar nicht zugetragen haben! 

Wie auch immer – der Abend war ein 
Highlight. Abgerundet durch das De-
likatessenangebot heimischer Win-
zers- und Backkunst bot der kerzener-
leuchtete Kirchhof 
in der Pause Zeit 
und Gelegenheit 
zum geselligen 
Plausch in der 
lauen Sommer-
nacht. Es war kein 
Zuviel des Lobes, 
als Mödinger die 
neunte Strümpfel-
bacher Orgelsommernacht als Paa-
rung von „Gefühl, Leidenschaft und 
handwerklicher Präzision“ zusam-
menfasste. „Ob es nun genau 111 
waren oder nicht – jede Stunde war 
gut investiert.“

Anna Widmaier
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Am 7. Juli war am frühen Nachmit-
tag ein ganz besonderer Regenbo-
gen am Strümpfelbacher Himmel zu 
sehen! Über unserem Kindergarten 
"Rappelkiste" stiegen bunte Ballons 
hoch in die Luft, begleitet von einem 
lauten "Aaahhhh" und "Ooohhh" vieler 
Kinder und Eltern. Ein kunterbuntes 
Sommerfest fand mit dieser Aktion ei-
nen gelungenen Abschluss und blieb 
sicher den meisten Familien in fröhli-
cher Erinnerung. 

Um 10 Uhr waren viele einfarbig ge-
kleidete Kinder, Mamas, Papas, und 
wir Erzieherinnen zu einem gemein-
samen Fest am Ende eines erleb-
nisreichen Kindergartenjahres in den 

Kindi gekommen. Ganz im Zeichen 
des Jahresthemas "Komm mit ins Far-
benland" gab es an diesem Tag ein 
buntes Programm: Lieder, (Farben-)
Spiele, Kasperletheater der Eltern, 
ein farbenfrohes Buffet, ein "Rappel-
kisten-Bogen" aus farbig gekleideten 
Menschen, und als Höhepunkt ein 
Luftballonstart. 

Es war ein rundum gelungenes Fest 
und wir bedanken uns ganz herzlich 
bei allen Eltern für die tatkräftige Un-
terstützung - allen voran bei unserem 
Elternbeirat! Ohne dieses gemeinsa-
me "Anpacken" wäre so ein Fest gar 
nicht möglich!

LUFTBALLON-REGENBOGEN ÜBER STRÜMPFELBACH!



11

Auch in dieser Angelegenheit war ge-
meinsames Anpacken nötig, um ein 
gutes Ergebnis zu bekommen. Aber 
zunächst zu den Fakten:

Am 8. Juni ergoss sich über Strümp-
felbach ein Starkregen, der in un-
serem Kindergarten leider zu einer 
Überschwemmung im Untergeschoss 
geführt hat. In zwei Lichtschächten 
hatte sich das Wasser so rasant ge-
sammelt, dass die Fenster dieser Flut 
nicht standhalten konnten. Unser Be-
wegungsraum und die Puppenecke 
standen fast komplett unter Wasser. 
Wir Erzieherinnen leisteten "Erste 
Hilfe" mit Lappen, Eimer und einem 
Wassersauger, denn die genannten 
Räume waren mit Teppichboden aus-
gestattet. Aber gleich in den folgenden 
Tagen hatten wir ein ungutes Gefühl 
- nicht nur aufgrund des muffigen Ge-
ruchs in der Nase, sondern weil wir 
wussten, dass dies nicht die erste 
Überschwemmung in unseren Räu-
men war. Schon einige Monate zuvor 

war Ähnliches passiert, wenn auch in 
kleinerem Ausmaß. Durch einen Mik-
robiologen aus dem Kolleginnenum-
feld wurden wir darauf aufmerksam 
gemacht, dass bei solchen Vorfällen 
oft Schimmel entsteht, der dann seine 
Sporen auf allen organischen Materi-
alien (Teppich, Stoff, Holz,...) hinter-
lässt, und dann natürlich auch in der 
Luft nachzuweisen ist. Bekannterwei-
se kann dies zu massiven gesundheit-
lichen Problemen führen, und so hat 
die Ev. Kirchengemeinde als Träger 
des Kindergartens schnellstmöglich 
eine Feuchtigkeits- und Schimmel-
prüfung veranlasst. Leider fiel diese 
Untersuchung sehr negativ aus. Es 
wurde dringend dazu geraten, den ge-
samten Raum mit den zwei Spielbe-
reichen zu sanieren. 

Das bedeutete:
Teppich raus
Estrich raus
Raum desinfizieren
neuer Estrich rein
neuer Bodenbelag (Linoleum) rein
Schallschutz an die Decke montieren
Wände und Decken streichen
Neue Türen einbauen

Wir sind so dankbar, dass diese gro-
ßen Aktionen (fast) komplett in den 
Kindergartenferien stattfinden konn-
ten! Die beteiligten Firmen haben rich-
tig toll Hand-in-Hand gearbeitet, so 
dass nach den Ferien nur noch Fein-
heiten zu erledigen waren. Nament-
lich erwähnen und uns ganz herzlich 

SANIERUNG AUFGRUND EINES WASSERSCHADENS 
ERFOLGREICH ABGESCHLOSSEN!
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bedanken möchten wir uns bei Firma 
Haag (Fußboden), Firma Kranzler 
(Stuckateur), Firma Wilhelm (Elekt-
rik) und Firma Knauss (zust. für Ver-
meidung weiterer Wasserschäden)!!

Ein ganz besonderer Dank geht an 
unsere Kirchenpflegerin Elfriede 
Heubach und den Kirchengemein-
derat Wilhelm Bochterle! Diese bei-

den "Goldschätze des Kindergartens" 
haben in unermüdlichem Einsatz und 
mit großer Tatkraft die Sanierung vo-
rangetrieben! Sie haben telefoniert, 
koordiniert, mit der Versicherung ver-
handelt (und dabei gewonnen!), so 
manche Reparatur selbst geleistet 
und dabei auch noch die zahlreichen 
Wünsche und Ideen von uns Erzie-
herinnen mitberücksichtigt und soweit 
möglich umgesetzt. Ohne Eure Hilfe 
- Elfriede und Wilhelm - wäre unser 

Bewegungsraum und die Puppenecke 
sicher noch lange nicht bespielbar. 
Vielen herzlichen Dank!

Aber nicht nur diese beiden Perso-
nen aus der Kirchengemeinde haben 
sich eingebracht, sondern noch viele 
tatkräftige Helfer beim Aus- und Ein-
räumen der betroffenen Räume. Es 
war überwältigend, wie wichtig unsere 

"Rappelkiste" doch vielen in der Ge-
meinde ist, und mit wie viel Energie 
und Freude selbst junge Menschen 
mitgeholfen haben, dass unsere Kin-
der wieder turnen und spielen können! 
Herzlichen Dank Euch allen!

Genau 3 Monate nach der Über-
schwemmung konnten am 8. Sep-
tember die Spielbereiche wieder ein-
geräumt werden. Leider mussten wir 
uns in diesem Zusammenhang von 
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vielen Dingen trennen (Matten, Pols-
ter, Kissen, Tücher,...), da diese mit 
den Schimmelsporen behaftet waren. 
Alle anderen Gegenstände wurden 
mit einem speziellen Reinigungsmit-
tel abgewaschen, so dass wir ohne 
Bedenken die Kinder wieder damit 
spielen lassen können. Die zahlrei-
chen Neuanschaffungen können zum 
Glück über die Versicherung abgewi-
ckelt werden.

Wir sind froh und dankbar, dass 
nun alles zu einem guten Ende ge-
kommen ist und freuen uns mit den 
Kindern und Eltern auf ein neues 
Kindergartenjahr!!

Annette Richter

Mein Name ist Stefanie Heß, bin 19 
Jahre alt und mache mein FSJ (Frei-
williges Soziales Jahr) im Kindergar-
ten Rappelkiste. 

Bevor mein Weg nach Strümpfelbach 
führte, habe ich die Fachhochschulrei-
fe im Bereich Gesundheit und Pflege 
abgeschlossen. 

Ich freue mich auf ein abenteuerlusti-
ges, spannendes und abwechslungs-
reiches Jahr hier.

Wir begrüßen die neue FSJ-
lerin in unserem Kindergarten

__________________

GEBET zum Erntedank

Vater im Himmel,
danke für den wunderschönen Som-
mer, die hervorragende Weinqualität 
und dafür, dass die Ernte doch noch 
gut ausgefallen ist. 
Danke für die seltene Erfahrung, wie 
es ist, wenn die Sonne über Wochen 
brennt, Regen ausbleibt, die Erde Tro-
ckenrisse bekommt und das Wasser 
knapp wird. Wir haben eine kleine Ah-
nung bekommen von der Bedrohung, 
in der über die Hälfte der Weltbevölke-
rung ständig lebt.

Umso inniger bitten wir dich um das 
„lebendige“ Wasser, das du, Herr Je-
sus, am Jakobsbrunnen der Sameri-
terin und uns verheißen hast, das den 
Durst unserer zeitweise ausgetrock-

neten Seelen ein für allemal stillen 
kann. Herr, wir brauchen nichts drin-
gender als dieses Leben schaffende 
Wasser, das nur du geben kannst: Mit 
deiner bedingungslosen Liebe zu uns, 
die auch uns zu Liebenden macht; 
deinem göttlichen Frieden, der auch 
uns zu friedvollen Menschen macht, 
uns Mut und Kraft gibt, uns leiden-
schaftlich einzusetzen, wo Not und 
Ungerechtigkeit herrschen

Herr, tu unsere Herzen auf, damit 
wir lernen, von deinem „lebendigen 
Wasser“ zu trinken, das allein unse-
re Sehn-Süchte und Bedürfnisse auf 
Dauer zu stillen vermag. Amen.

Ein Gemeindeglied
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Liebe Frauen,

hatten Sie / hattet 
ihr – ganz persön-
lich – eine gute 
Sommerzeit? 

Wir vom FrauenZeit-Team hoffen es 
sehr und wünschen es jeder und je-
dem! Vielleicht jedoch mussten Sie 
den Sprung ins kalte Wasser wagen, 
(zu)viel arbeiten, sahen sich vor ei-
nem Berg voller Probleme oder…
Gabi von Butler wird zum Thema 
Resilienz am 17. Oktober 2018 uns 
wertvolle Hinweise geben, wie wir 
Auswege finden können und es eher 
schaffen wie ein Bambus immer wie-
der aufzustehen.

Im November freuen wir uns auf Do-
rothee Fleck und unseren gemein-
samen Abend mit Männer im Dialog. 
Dorothee Fleck berichtet über ihre 
Fahrradtour um Afrika, die sie, allein 
als Frau, in über zwei Jahren durch 33 
afrikanische Länder unternahm.  Die 
Referentin war bereits 2015  zu einem 
Vortrag in Strümpfelbach und erzähl-
te uns damals u.a. von den Plänen 
dieser Reise. Wir sind auf ihren Rei-
sebericht sehr gespannt und können 
uns bis dahin überlegen, ob wir es wa-
gen würden alleine (als Frau) mit dem 
Fahrrad Afrika zu umrunden. 

Im neuen Jahr laden wir Sie und Euch 
herzlich zu folgenden Abende ein:

23. Januar 2019 – Christsein in Pa-
kistan – Referentin: Monika Romail 
geb. Hetz

20. März 2019 – Armut ist weiblich 
– Equal Pay Day – Referentin: Saskia 
Ulmer

15. Mai 2019 – Abschalten und ge-
sund schlafen – Referentin: Ursula 
Dangelmayr

Bitte beachten Sie, dass wir – gegen-
über der Vorankündigung - die beiden 
Themen vom Oktober und vom Mai 
aus organisatorischen Gründen tau-
schen mussten. Im beigelegten Fly-
er der Staffel 2018/2019 finden Sie 
ebenfalls die aktuelle Übersicht.

Herzliche Einladung an alle Frauen zu 
unseren Abenden!

Sollten Sie noch nie an einem Abend 
teilgenommen haben, so wagen Sie 
es und freuen sich auf einen Vortrag, 
der abgerundet wird mit Häppchen 
und Getränke.

Wir freuen uns auf Sie und auf Dich!
Conny Trüber

für das FrauenZeit-Team 

* * * * * * * * * *
Rückblick auf unseren Abend zum 
Durchatmen:
LICHTBLICKE mit der Sängerin Steffi 
Neumann

Steffi Neumann schenkte uns mit ih-
ren Liedern einen Abend zum Durch-
atmen. Sie entführte uns ins Reich von 
Disney, in frühere Zeiten, in Gedanken 
zu unseren Lieblingsmenschen und 
nahm uns hinein in musikalische Ge-
bete  – mal summten wir mit, mal sang 
Steffi Neumann alleine und mal san-
gen wir alle mit. 
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Als kleiner Einblick, das Lied 

„Wunderschön“ 

geschrieben von Steffi Neumann:

Jeder neue Tag ist ein Wunder für sich.
Alles, was wir sehen, hast du kreiert für uns und mich.
Farben, die ein Maler niemals malen kann.
Leben wächst und Leben entsteht.
Wir beobachten wann und staunen dann.
Schön ist die Natur, wie Sinfonien
die du schriebst in Moll und Dur.
Die Melodien können wir sehn,
hören, spüren, fassen, verstehn.
Du dirigierst die Farbenmusik
ohne Ende Wunder schön

Jeden Tag genießen wir Sonnenlichtschein.
Neue Wolkenbilder, die laden uns zum Träumen ein.
Knospen wachen auf, frischer Erdbeerendurft.
Glitzern auf dem Wasser und
Schmetterlingstanz in der Luft,
tut der Seele gut.

Berge faszinieren uns, Waldluft entspannt,
ebenso auf’s Meer sehn und barfuß spazieren im 
Sand.
Sternenhimmel, Palmen und Sonnenaufgang,
Augenblicke, die unser Herz öffnen für diesen Klang
der Farbenmusik.

Lassen wir uns im Alltag immer wieder beschenken vom Wunder des Lebens 
und dankbar sein für Gottes Schöpfung. 
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Mittwoch

 28. November 2018 
 ab 19.30 Uhr

Mit dem 
Fahrrad

um Afrika

Herzliche Einladung
zu unserem gemeinsamen Abend

MÄNNER
IM DIALOG

FrauenZeit

Vortrag von Dorothee Fleck
über ihre 2-jährige Reise um Afrika -

allein als Frau
Mein Plan, alleine als Frau um Afrika zu fahren,

rief viel Unverständnis hervor. Ich wusste auch nicht, ob es geht,
aber wenigstens versuchen wollte ich es.

Entlang der Westküste ging es in den Süden. 
Durch Schnee im Atlasgebirge, Sand in Angola, 
Elefanten und Zebras kreuzten in Namibia den 
Weg, die Skorpione versteckten sich unter dem 
Zelt. Entlang der mehr touristischen Ostküste
fuhr ich wieder zurück.
Nach 33 afrikanischen Ländern, 43.628 Kilo-
metern, zwei Jahren und zwei Wochen war ich 
wohlbehalten zurück.
Wieder hatte ich spannende und lehrreiche 
Erlebnisse, über die ich bei dem Vortrag
berichten möchte.
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Wer durch Großheppach fährt, sieht, 
dass unser Kirchenschiff eingerüstet 
ist. Nach der Turmsanierung mussten 
in einem zweiten Schritt auch Dach, 
Fenster und Außenwände saniert wer-
den. 

Es trifft sich gut, dass unser Kirchen-
schiff in diesem Jahr 550 Jahre alt 
wird. Der Turm stand schon früher da, 
wahrscheinlich als Wehrturm einer 
Befestigungsanlage. 1468 wurde das 
Kirchenschiff in seiner heutigen Form 
angebaut. Da passt es, dass wir dem 
Gotteshaus zum 550. Geburtstag ein 
neues Kleid anziehen. Wir werden 
die Erneuerung mit einem Fest bei 
der Kirche mit Salzkuchen und Wein 
feiern. Der Termin wird kurzfristig im 
Gelben Blättle bekanntgegeben. Wir 
freuen uns auch über Strümpfelba-
cher und Endersbacher Gäste. 

Fest steht, dass unser Posaunenchor 
am 4. November ein Jubiläumskon-
zert in der Kirche gibt. Auch dazu sind 
Sie herzlich eingeladen.

Veranstaltungen 
in der evang. 

Kirchengemeinde 
Großheppach 

im Herbst 2018

Am 23. November wird Stadtarchi-
var Dr. Breyvogel um 19:30 Uhr 
einen Vortrag über die Geschichte 
unserer Kirche halten. Nähere Infor-
mationen folgen kurz vor den Veran-
staltungen.

Zu einem so großen Jubiläum ge-
hört auch ein besonderer Wein. Zu 
unserem Kirchengeburtstag hat un-
ser örtliches Weingut Jochen Mayer 
uns exklusiv einen Acolon von 2015 
ausgestattet. 

Für € 8,50 ist er im Gemeindebüro 
erhältlich.
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PROGRAMM
zur 15. Staffel 2018/19

Mi, 24.10.2018: 
OB M. Scharmann: Zusammen-
wirken von Kirchengemeinden 
und weltlicher Gemeinde

Mi, 28.11.2018: 
FrauenZeit & MÄNNER IM DIA-
LOG: Mit dem Fahrrad durch Af-
rika (Referentin: Dorothee Fleck)

Mi, 30.1.2019: 
Back-Stage Besichtigung des 
Klinikums Winnenden (Vermitt-
lung durch Landrat Dr. Sigel)

Mi, 27.2.2019: 
Yasin Adigüzl, Theologe und Is-
lamwissenschaftler zum Thema 
„Deutschland und der Islam, wie 
passt das zusammen?“ 

Mi, 27.3.2019:
 

Stephan Burghardt, Referent 
und Geschäftsführer des evangeli-
schen Männerwerks Württemberg, 
zum Thema: 
„Was Menschen beschäftigt 
– Lebensentwürfe fernab von 
Glaube und Kirche

Auch im Winterhalbjahr 2018/19 dür-
fen sich alle Männer wieder auf ein 
interessantes, zum Dialog und zum 
geselligen Beieinandersein anregen-
des Programm freuen. 

Bitte achten Sie auch weiterhin auf 
die Plakate, die ein bis zwei Wochen 
vor jedem Termin an den üblichen 
Stellen in Strümpfelbach ausge-
hängt werden, und ebenso auf die 
Hinweise in „Weinstadt aktuell“ und 
im gelben Blättle.

Bei „Männer im Dialog“ handelt es 
sich um ein für alle Männer – auch 
über Strümpfelbach hinaus - offenes 
Angebot. 
In diesem Sinne freuen wir uns auf 
Ihren Besuch.

Helmut Kaschler

 

Männer im Dialog 
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Eine Zwischenbilanz

Die Aktion „Stifte machen Mädchen stark“ läuft nun seit März 
2018. In dieser Zeit sind rund 10 Tonnen (!) an leeren Stiften bei 
der Recyclingfirma verbucht. Die Strümpfelbacher SammlerIn-
nen haben bisher über 6 Kg Stifte in die Sammelboxen gewor-
fen, Super! Vielen Dank! 

Bis November können wir dieses Ergebnis noch vervielfachen. 
Gerade der Schuljahresbeginn ist ein guter Zeitpunkt um mal 
wieder zu sortieren. Gesammelt werden: Kugelschreiber, Gel-
roller, Marker, Filzstifte, Druckbleistifte, Korrekturmittel, Füllfe-
derhalter und Füllerpatronen. Im evang. Gemeindehaus, in der 
Kirche und im Kindergarten Rappelkiste warten Behälter auf 
Ihre ausrangierten Schreibwerkzeuge.

Marie-Luise Schill
für das Weltgebetstags-Team
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Am Sonntag, den 
15 Juli 2018, fand 
wieder das CVJM-

Waldplatzfest statt. In diesem Jahr 
eine Woche früher, damit auch die 
Konfirmanden und Pfarrer Kaschler 
daran teilnehmen konnten, da sie am 
Wochenende direkt vor den Som-
merferien gemeinsam auf dem Kon-
fi-Camp waren. Traditionell startete 
das Fest mit einem Gottesdienst, der 
wie das ganze Fest unter dem Motte 
„Durstlöscher“ passend zur Jahres-
losung stand. Durch die vielen mit-
wirkenden war es ein sehr abwechs-
lungsreicher Gottesdienst. 

Ein Vorbereitungsteam, die Trainees 
und Pfarrer Kaschler gingen mit Ge-
beten, Anspielen, Gedanken und der 
Predigt auf das Thema ein, wonach 
es uns im Leben dürsten und wo un-
ser Durst gestillt werden kann. Musi-
kalisch wurde der Gottesdienst durch 
den Posaunenchor, den CVJM-Chor 
und die Band bereichert. So war es 
hoffentlich für alle Besucher ein be-
reichernder Gottesdienst. Am Ende 
des Gottesdienstes wurden noch den 
Trainees des letzten Schuljahrs ihre 
Abschluss-Zertifikate übergeben.

Nach dem Gottesdienst stand dann 
wieder das reichhaltige Salatbuffet 
und Würste vom Grill für das leibliche 
Wohl zur Verfügung. Im Anschluss an 
das Mittagessen gab es noch Kaffee 
und Kuchen. Passend zum Motto und 
der Jahreslosung gab es das Wasser 
dieses Jahr umsonst.

Für die Kinder wurde auch noch eini-
ges geboten: Traditionell konnten sie 
sich an den Spielständen ausprobie-
ren. Als besondere Aktion gab es die-

ses Jahr das Eselreiten. 

Zwei Esel aus Gundelsbach 
standen außerhalb des Wald-
platzes für einen kleinen Aus-
ritt zur Verfügung. Sowohl das 
Reiten als auch das Führen 
war ein schönes Highlight für 
die Kinder.

CVJM-WALDPLATZFEST 2018

...unsere diesjährigen Trainees
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Aufgrund eines kurzen Schauers 
und wohl auch des anstehenden 
WM-Finales löste sich das Fest 
etwas früher als gewohnt auf.

Wir danken allen, die für das Gelin-
gen des Waldplatzfestes beigetragen 
haben: Den Helfern bei der Planung, 
beim Auf- und Abbau und bei der 
Durchführung, den Konfirmanden für 
die Betreuung der Spielstände, allen 
Salat- und Kuchenspendern und auch 
allen Besuchern.

Auch nächstes Jahr wird wieder ein 
Waldplatzfest stattfinden. Hier schon 
einmal der Termin zum Vormerken:
Sonntag, 21. Juli 2019.

Daniel Wilhelm
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TRAINEES

Mit dem Ende des Schuljahrs endet 
auch wieder ein Jahr Trainee. 5 Mäd-
chen und 4 Jungs hatten ein Jahr lang 
sich gemeinsam mit den Leitern Moni-
ka Knauss und Daniel Wilhelm regel-
mäßig getroffen, um sich mit Themen 
rund um die Jugendarbeit, den Glau-
ben und das Leben zu beschäftigen. 
An regelmäßigen Abenden haben wir 
uns den verschiedenen Themen auf 
unterschiedlichste Arten gewidmet. 
Vom orientalischen Fest, über das 
Zeitmanagement bis zur Jungschar-
stunde stand alles mögliche auf dem 
Plan. An allen Abenden wurde die GE-
MEINSCHAFT und der SPASS groß 
geschrieben.

Das Jahr wurde ergänzt durch Schu-
lungen des Evang. Jugendwerks 
Bezirk Waiblingen (EJW). Gemein-
sam mit den Trainees der anderen 
Gemeinden des Kirchenbezirks hat-

ten die Teilnehmer einen Erste-Hilfe-
Kurs. Vor Ostern ging es dann auf den 
Grundkurs, bei dem alle wichtigen 
Themen der Jugendarbeit behandelt 
wurden. Fünf Tage lang wurden die 
Inhalte in Seminaren, aber auch ganz 

praktisch den etwa 60 Teilnehmern 
vermittelt.

Es sollte aber nicht bei der Theorie 
bleiben. Im Laufe des Jahres organi-
sierten die Trainees den Fackellauf 
für die Jungscharen. Außerdem be-
reiteten die Trainees in Kleingruppen 
Jungscharstunden vor, die sie dann in 
den Gruppen des CVJMs halten konn-
ten. Nach den Osterferien stand dann 
noch das Praxisprojekt an. Die Grup-
pe organisierte einen Nachmittag für 
alle Kinder im Jungschalter. Zunächst 
gab es ein Dorfspiel unter dem Mot-
to ‚Mister X‘. Anschließend wurde vor 
dem Gemeindehaus gegrillt. Ein ge-
lungener Nachmittag, zu dem über 30 
Kinder kamen.

Zum Glück wirkt Trainee auch noch 
über das Schuljahr hinaus. Die Grup-
pe ist ab dem neuen Schuljahr ganz 

herzlich in den Teenie-
kreis eingeladen. Au-
ßerdem wird ein Teil 
der Gruppe eine neue 
Jungschar für Mädchen 
der 1. und 2 Klasse an-
bieten.

Auch in diesem Jahr 
wird wieder eine Trai-
nee-Gruppe stattfin-

den, für alle Konfirmierten und Schüler 
der Klasse 9. Wir treffen uns 14-tägig 
freitags um 17:00 im Gemeindehaus. 
Das nächste Treffen findet am 12. Ok-
tober statt. 
Herzliche Einladung an alle.
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Einladung 
 

Die Sommerpause ist vorbei und du magst … 

 
 

 

 

 

 

 

 
 

Dann bist du bei uns genau richtig! 

Wir wollen mit einer neuen Jungschar für Mädchen der 1. und 2. Klasse starten. 

  

Wann:   14-tägig freitags von 17.00 Uhr bis 18.30 Uhr 

Wo:   im Bistro im Gemeindehaus 

Termine:  28.09.2018 

   12.10.2018 

   09.11.2018 

   23.11.2018 

   07.12.2018 

   21.12.2018 

Ansprechpartner: Klara Bräuninger  Tel.: 07151/62815   

   Jana Klein   Tel.: 07151/606905  

     
Wir freuen uns auf dich! 

Klara, Jana, Leonie, Jule, Daria, Jaclyn und Lenny 

Spiele  
spielen? 

Spaß haben? 

SPANNENDE 
GESCHICHTEN? 

Basteln? 

Freunde treffen? 
Kochen und 

backen? 

Action? 
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CVJM-SOMMERPARTY

Bei unseren Überlegungen im CVJM-
Ausschuss zum Mitarbeiter-Dank-
Fest kam die Frage auf, warum wir 
nicht mal im Sommer etwas auf dem 
Plätzle anbieten. Da wir aber auch 
an unserem inzwischen traditionellen 
Pizza-Essen für alle Mitarbeiter zu 
Beginn des Jahres festhalten woll-
ten, war bald klar, dass wir etwas 
zusätzliches anbieten wollen, dass 
dann auch nicht nur auf Mitarbeiter 
und Helfer beschränkt ist, sondern zu 
dem alle Mitarbeiter und Teilnehmer 
unserer Gruppen und alle Mitglieder 
und Freunde des CVJMs eingeladen 

sind. So entstand die Idee eines klei-
nen Festes auf dem Plätzle, bei dem 
vor allem die Gemeinschaft im Mittel-
punkt stehen sollte. Außerdem war es 
uns wichtig, dass es eine offene Ver-
anstaltung wird, bei der jeder kommen 
und gehen kann, wann er will, und die 
Programmpunkte als offene Angebote 
zu verstehen sind.
Am Samstag, den 8. September, war 
es dann so weit. Bei schönstem Wet-
ter startete die Sommerparty mit ei-

nigen Aktionen für die Gemeinschaft. 
Zum einen mussten alle Mitspieler 
gemeinsam versuchen, mittels eines 
Hakens, der an Fäden befestigt ist, ei-
nen Turm aus Holzklötzen zu bauen. 
Zum anderen gab es ein rundes Tuch, 
in das sich bei ausgeglichener Vertei-
lung jeder setzen konnte. Aber auch 
für eigene Aktivitäten (z.B. Frisbee) 
und Gespräche gab es ausreichend 
Zeit. Ab 18:00 stand dann das Feuer 
für das mitgebrachte Grillgut bereit. In 
Verbindung mit dem reichhaltigen Sa-
latbuffet konnte jeder das Essen ge-
nießen. In der Abenddämmerung kam 

die Dekoration 
besonders gut 
zur Geltung: 
Kerzen, Lichter-
ketten und an-
gestrahlte Bäu-
me sorgten in 
Verbindung mit 
dem Lagerfeuer 
für eine schö-
ne Stimmung. 
Abschl ießend 
konnte noch 
ein Film auf der 

Großbildleinwand angeschaut wer-
den.
Es war eine sehr schöne spätsom-
merliche Party, die wir gerne wieder-
holen werden. Schon jetzt kann man 
sich den 7. September 2019 vormer-
ken. Dann freuen wir uns über alle, die 
zu unserer „Sommerparty“ kommen. 
Gerne bauen wir dann auch noch ein 
paar Tische mehr auf ;-).

Daniel Wilhelm
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Impressum
Der Gemeindebrief der Evangelischen Kirchengemeinde Strümpfelbach im Remstal erscheint 
in der Regel dreimal im Jahr und wird vom Evangelischen Pfarramt, Hindenburgstr.  11, her-
ausgegeben. Er wurde zusammengestellt von Frieder Schill, Peter Wallner und Helmut Kasch-
ler. Verantwortlich für die einzelnen Textbeiträge ist der/die jeweilige Verfasser/in. Die Bilder 
stammen in der Regel von Andreas Bruckner, Susanne Fleck, Marie-Luise Schill oder Helmut 
Kaschler.
Auflage: 1000. Druck bei Gemeindebriefdruckerei, 29393 Groß Oesingen.
Der Gemeindebrief wird kostenlos verteilt. Über Spenden zur Deckung der Kosten freuen wir 
uns. 

   Die Bankverbindungen der Evang. Kirchengemeinde sind:
   Kreissparkasse Waiblingen: IBAN: DE69 6025 0010 0001 0021 86, BIC: SOLADES1WBN
   NEU!! Volksbank Stuttgart: IBAN: DE24 6009 0100 1570 9520 00, BIC: VOBADESS

Kontakt: info@kigde-struempfelbach.de oder helmut.kaschler@elkw.de 

Jungschar 3.-5. Klasse Mädchen
freitags 17 -18.30 Uhr
Ansprechpartner: Claudia Heubach Tel.906420

Jungschar 3.-5. Klasse Jungs
Termin wird noch besprochen
Ansprechpartner: Micha Trüber Tel.9812782

Jungschar 6.u.7. Klasse Mädchen
mittwochs 18 – 19.30 Uhr
Ansprechpartner: Renate Schniepp

Jungschar 6.u.7. Klasse Jungs
dienstags: 18 – 19.30 Uhr
Ansprechpartner: Paul Mödinger Tel. 967525

Herzliche Einladung 
zu allen bereits bestehenden Jungschargruppen
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KONFI-CAMP
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Versöhnt  - mit Gott
  - mit mir selbst
     - mit meinem Nächsten

Um Frieden zu finden, müssen wir diese spannenden Themen 
in unserem Leben immer wieder anschauen. 

Versöhnt mit Gott, das ist ein Kernsatz unseres christlichen 
Glaubens. Versöhnt mit mir, ist das denn nötig? 

Versöhnt mit unserem Nächsten, das gelingt manchmal und 
manchmal eben nicht. 

Mit Beispielen aus unserem Alltag und anhand von biblischen 
Impulsen wollen wir uns diesen Lebensthemen nähern und 
nach Lösungen suchen.

Herzliche Einladung zum 
Abendgottesdienst am 14.10. 2018 um 18 Uhr 
in unserer Kirche in Strümpfelbach.

ABEND-GOTTESDIENST

Kirchengemeinde & CVJM-Strümpfelbach
  

Sie finden die Homepage der Evangelischen Kirchengemeinde 
Strümpfelbach über mehrere Internetadressen:
http://www.struempfelbach-evangelisch.de
http://www.cvjm-struempfelbach.de 
E-Mail:
info@kigde-struempfelbach.de oder
helmut.kaschler@elkw.de
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Eindrücke vom Betriebs-
ausflug des Kindergartens 
„Rappelkiste“ am 24. Juli 
2018 nach Hepsisau mit 
dem Auto, dann Wande-
rung über Zipfelbachtal und 
Mörickefelsen hoch zum 
Breitenstein mit wunder-
barem Fernblick zur Teck, 
Limburg und Kaiserbergen, 
Dann Mittagessen in Och-
senwang. anschließend wie-
der talwärts nach Hepsisau, 
zum Abschluss Kirchenbe-
sichtigung und Eisessen in 
Weilheim/Teck, der Heimat von Annette Richter, die diesen Ausflug ganz toll 
geplant hatte. 
Toller Tag wetter- und stimmungsmäßig. Ein großartiges Team, das wir im Kin-
dergarten haben!

H. Kaschler

KINDERGARTEN „RAPPELKISTE“
Betriebsausflug
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Am 7.5. und 18.6. haben wir an zwei 
Abenden zur anstehenden Pfarrstel-
lenkürzung eingeladen, um breit zu 
informieren sowie in einer Ideenwerk-
statt zu brainstormen, wie diese Ver-
änderung möglichst gut gestaltet wer-
den kann.

Am ersten Abend ging es um die Fra-
gen, welche rechtlichen Rahmenmög-
lichkeiten es für eine Zusammenarbeit 
mit den Kirchengemeinden Enders-
bach und Großheppach gibt, um ef-
fektiver mit geringerer Pfarrerkapazi-
tät zurechtzukommen; wie locker oder 
wie eng soll der Zusammenschluss 
sein? (Wer über die vom OKR vor-
gegebenen Möglichkeit Genaueres 
nachlesen möchte, findet unter fol-
gendem Link eine gute Übersicht: ht-
tps://www.spi-beratung.de/fileadmin/
mediapool/gemeinden/E_projekt_spi_

Der (lange) Weg zu „Weinstadt West“
Bericht aus den Gemeindeversammlungen im Mai und Juni 2018

beratung/Vergleich_Gesamtkirchen-
gemeinde-Verbundkirchengemeinde-
Fusion.pdf) 

Wir haben uns dann gemeinsam auf 
den Weg gemacht und zusammenge-
tragen, was uns in unserer Gemeinde 

besonders wichtig 
ist und auf was wir 
nicht verzichten 
möchten.
Viel Wertschät-
zung und Verbun-
denheit mit unse-
rer Gemeinde kam 
da zum Ausdruck: 
Unsere Räumlich-
keiten, der Pfarrer 
vor Ort und insge-
samt unsere sehr 
von Nähe gepräg-
te Atmosphäre 
und gute Gemein-
schaft, aber auch 
die vielgestaltige 

Musik, die Männer-, Frauen- und Se-
niorenarbeit, sowie die gute und enge 
Zusammenarbeit mit dem CVJM und 
das große Angebot für Kinder und Ju-
gendliche wurde als Schatz wahrge-
nommen. Es war deutlich eine Sehn-
sucht zu spüren, dass einfach alles so 
bleiben darf, wie wir es gerade schät-
zen.

Dennoch haben wir uns auch die Fra-
ge gestellt, wo wir die anderen Ge-
meinden an unserem Reichtum auch 
teilhaben lassen können und sie damit 
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zum einen bereichern, zum anderen 
aber auch Kontaktflächen entstehen 
lassen können. Hier bieten sich wie-
der die Männer- Frauen- und Seni-
orenveranstaltungen an, aber auch 
der Jugendbereich und nicht zuletzt 
unsere „Expeditionserfahrungen“. Der 
CVJM hat gleich Nägel mit Köpfen 
gemacht und ab Herbst die Endersba-
cher Jugendlichen in unsere Trainée-
Gruppe eingeladen. Auch die Musik 
ist ein Bereich, über den wir gut neue 
Verbindungen schaffen können. Zwei 
Endersbacher Bläser spielen seit Auf-
lösung des Endersbacher Posaunen-
chores in Strümpfelbach, worüber wir 
uns sehr freuen.

Wir wagten dann die Frage, ob wir 

nicht auch von den anderen profitieren 
können, und schnell fielen uns Berei-
che ein, in denen wir bisher nicht sehr 
aktiv sind, wie z.B. die Flüchtlingsar-
beit; hier haben die Großheppacher 
viel Erfahrung. Aber auch in den Be-
reichen Gemeindefeste, Gospelchor, 
Mitarbeitergewinnung, andere Got-
tesdienstformen zeichneten sich viele 
Möglichkeiten zur Bereicherung für 

uns ab.
Um konkreter Ideen zu sammeln, 
haben wir zur zweiten Gemeindever-
sammlung am 18.6. eingeladen und 
sie als Ideenwerkstatt gestaltet.

- Wie können wir den Kontakt und 
das Kennenlernen unter den Ge-
meinden fördern?

- Thema Gottesdienst: Wo können 
da Synergieeffekte genutzt wer-
den? Aber auch, wo gibt es Ängste, 
wo müssen wir vorsichtig sein?

- Welche Möglichkeiten sehen wir 
mit unserer guten Mitarbeiterstruk-
tur, den Pfarrer zu entlasten und ihn 
für seine Kernaufgaben (Seelsorge, 

Gottesdienst, Unterricht) freizuset-
zen, um auch mit einer halben Pfarr-
stelle weiterhin 100% Gemeinde zu 
sein?

Viele Ideen wurden an die Pinnwände 
geschrieben, und es entwickelten sich 
rege Gespräche. Wir danken allen, die 
ihre Ideen, aber auch ihre Befürchtun-
gen mit eingebracht haben. Viele Köp-
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fe denken einfach an mehr als nur 9 im KGR.
Nun ist es die Aufgabe der Kirchengemeindera-
tes, die eingebrachten Überlegungen weiter zu 
bedenken und konkrete Punkte auszuwählen, 
um erste Schritte zu gehen.

Deutlich wurde an diesen Abenden, dass wir so 
einen Prozess nur gut gestalten können, wenn 
wir eng im Gespräch mit unseren Gemeinde-
gliedern sind. 
Deshalb auch nochmals unsere Bitte an alle:

- Bringen Sie Ihre Ideen mit ein! Wir freuen 
uns über Anregungen und alles Mitdenken.

- Weisen Sie uns auch auf Probleme, Ängs-
te und Schwachstellen hin. Es wäre schade, 
wenn wir etwas Wichtiges übersehen wür-
den.

Jetzt werden wir die Gedanken mit in die Ge-
spräche mit den anderen Kirchengemeinderä-
ten einfließen lassen und umgekehrt versuchen, 
die Gemeinde auf dem Laufenden zu halten.

Gabi von Butler
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FAMILIENNACHRICHTEN AUS UNSERER GEMEINDE
Mitte April 2018 - Mitte September 2018

Es wurden getauft Es sind verstorben

Es wurden getraut

13.05.2018
Finn Julius HEITKER
Eltern: Meike und Christian Heitker

Kajsa Lisbeth JÄHNE
Eltern: Andrea Brenner-Jähne und 
Philip Jähne

10.06.2018
Ben und Felix DORER
Eltern: Julia und Steffen Dorer

Finn Emil KIECKSEE
Eltern: Ulrike und Jörg Kiecksee

09.06.2018:
Clara Sophie GOLDHAUSEN geb. 
Mödinger & Sascha GOLDHAUSEN

22.09.2018:
Heike SOMMERFELD-SCHRÖ-
TER geb. Sommerfeld & Markus 
SCHRÖTER

Siehe, Kinder sind eine Gabe des 
HERRN.
  Psalm 127,3

18.04.2018
Erwin Harald IDLER, 77 Jahre
1
8.05.2018
Rainer ADE, 74 Jahre

27.05.2018
Inge KURZ geb. Wilhelm, 76 Jahre

28.05.2018
Gudrun GUGEL geb. Hagg, 79 Jahre

30.06.2018
Gerhard WILHELM, 90 Jahre

09.07.2018
Adolf SCHÄFER, 89 Jahre

18.07.2018
Helmut Erich BORCK, 77 Jahre

07.08.2018
Alwine TOTH geb. Zeyher, 89 Jahre

24.08.2018
Elise NOWAK geb. Brenner, 86 Jahre

28.08.2018
Werner Reinhold WECKHERLEN, 
77 Jahre

Jesus spricht: Liebet einander, so 
wie ich euch geliebt habe.

Joh. 15,12

Herr, lehre uns bedenken, dass wir 
sterben müssen, auf dass wir klug 
werden.

Psalm 90,12
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Liebe Strümpfelbacher Gemeindeglieder,

auch in diesem Jahr baten wir Sie wieder um einen freiwilligen Strümpfel-
bacher Gemeindebeitrag. Über die Unterstützung von bisher 108 Familien, 
Einzelpersonen und auch Firmen freuen wir uns sehr.

Ihre bisherigen Spenden teilen sich folgendermaßen auf die vorgestellten 
Projekte auf:
neue Kirchenstühle  5.385,00 €
Posaunenchor   1.975,00 €
Erwachsenenbildung  1.300,00 €
ohne Zweckbestimmung    860,00 €

Sie haben uns damit bisher eine Summe von 9.520,00 € gespendet, die wir 
für die bestimmten Projekte verwenden werden. Ihre Großzügigkeit erlaubt 
es auch uns, in bestimmten Situationen großzügig zu sein.

Für die neuen Kirchenstühle hatten wir Sie ja auch schon im vergangenen 
Jahr um einen Beitrag gebeten und Sie haben uns kräftig unterstützt. Der 
gesamte Betrag (2017 und 2018) aus Opfern, Spenden und freiwilligem 
Gemeindebeitrag beträgt 16.722,20 €. Das sind 51,3% des Anschaffungs-
preises von 32.577,44 €. Somit wurde rein rechnerisch jeder zweite Stuhl 
von Ihnen, den Gemeindegliedern gespendet. Die andere Hälfte wurde aus 
den vorhandenen Rücklagen finanziert.

Für Ihre bisherige Großzügigkeit, sowie auch für weitere Spenden, sagen 
wir ein herzliches „Danke schön und vergelt's Gott“. Wir sind dankbar, 
dass Sie für Ihre/unsere Kirchengemeinde etwas übrig haben.

Elfriede Heubach

Die Bankverbindungen der Evang. Kirchengemeinde Strümpfelbach lauten:

Kreissparkasse Waiblingen IBAN: DE69 6025 0010 0001 0021 86
Volksbank Stuttgart              IBAN: DE24 6009 0100 1570 9520 00

Freiwilliger Gemeindebeitrag 2018
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GEMEINDEREISE 2019
Vorankündigung

Sie führt uns nach Carcassonne, eine mittelalterlichen 
Stadt in der südfranzösischen Region Languedoc. Be-
rühmt ist sie vor allem durch ihre mittelalterliche Fes-
tung, die Unesco-Weltkulturerbe ist. Sie zeugt vom blu-
tigen Kreuzzug gegen die „Katharer“, eine christliche 
Bewegung des Hochmittelalters, und in der Umgebung 
gibt es zahlreiche begehbare Reste, die die unheilvol-
le Verquickung von Glaube und Herrschaft noch heute 
erahnen lassen. Die Region gilt als eines der touristi-
schen Highlights Frankreichs.

Reisezeit: In den Pfingstferien 2019
Dauer     : 2 (An-Rückreise im Bus) +7 Tage vor Ort.

Bitte vormerken. Details und Preise folgen rechtzeitig.
H. J. Strauss
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07.10.   Familien-Gottesdienst Kirche Kunterbunt zum Erntedankfest 
             mit anschl. Mittagessen
10.10.   Seniorenessen (Weinstube Wilhelm)
10.10.   Pizza-Spiele-Abend Konfis & KGR (18.30 Uhr), anschließend
10.10.   KGR (öffentliche Sitzung)
14.10.   Abend-Gottesdienst zum Thema „Versöhnt sein“ (GD-Team, 18 Uhr)
17.10.   Frauenzeit
18.10.   Seniorenausflug
21.10.   Tauf-GD mit Kirchenchor, Singteam; Kirchencafé
21.10.   SMS-Jugend-Gottesdienst in Strümpfelbach (18 Uhr)
25.10.   Seniorenkreis (14 Uhr)
26.-28.10.    Kinderbibeltage

04.11.   GD mit Posaunenchor (Präd. Stietz)
14.11.   Senioren(-Gratis-)Essen im Naturfreundehaus
14.11.   KGR mit CVJM-Ausschuss (öffentliche Sitzung)
18.11.   GD am Volkstrauertag mit dem Musikverein
21.11.   GD mit AM (Buß- und Bettag, 19. Uhr)
22.11.   Seniorenausflug
25.11.   GD am Ewigkeitssonntag mit Posaunenchor
28.11.   Frauenzeit & Männer im Dialog (gemeinsame Veranstaltung)
29.11.   Seniorenkreis

01.12.   HHC-Kirchen-Konzert (18 Uhr)
02.12.   GD zum 1. Advent mit dem Kirchenchor
09.12.   GD zum 2. Advent (Andy Lang) mit Kirchencafé
12.12.   KGR (öffentliche Sitzung)
15.12.   CVJM-Weihnachtsfeier (18.30 Uhr)
16.12.   (3. Advent!) Musikalischer Abend-Gottesdienst mit allen Chören, 
             GD-Team)
18.12.   Adventsnachmittag Gemeindedienstfrauen (14.30 Uhr)
20.12.   Goldene Hochzeit Oskar & Inge Hecker (17 Uhr)
23.12.   (4. Advent) Adventsandacht 

VERANSTALTUNGSHINWEISE BIS WEIHNACHTEN
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Anmeldung Kinderbibeltage 26.-28.Okt.2018 
(Fr 15-18 h, Sa 10-16.30 h, So 10 h Familien-Gottesdienst) 

 
 

Name_____________________ Vorname________________  Alter_____  Klasse____ 
 
Name_____________________ Vorname________________  Alter_____  Klasse____ 
 

Unkostenbeitrag für Material und Mittagessen 5 Euro      Kuchenspende    
                                                                                                              Freitag       Samstag 

_______________________________   ________                           □           □ 
Unterschrift d. Erziehungsberechtigten        Telefon 

 

Abschnitt abtrennen und mit Unkostenbeitrag von 5 Euro pro Kind bitte  
mit Anmeldung in Briefkasten „Evang. Pfarramt, Hindenburgstraße 11“ einwerfen 

 
 

 

 


